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Amtliches.
Die Ortsbehörden

werden veranlaßt, binnenS Tagen hierher zu berichten,
wie viele Flaschenbierhandlnngen in der Gemeinde je
am 1. Okt. 1897, 1900 u. 1903 bestanden, ob die Zahl
der Flaschenbierhandlungen über das örtliche Bedürfnis
hinausgeht und welche Folgeerscheinungen sich bejahenden¬
falls hieran knüpfen.

Dem Bericht sind etwa bestehende polizeiliche Vor¬
schriften über den Flaschenbierhandel anzuschließen.

Nagold , den 5. November 1903.
K. Oberamt. Ritter.

UoMische Keberficht.
Aus der programmatischen Erklärung des 72jährigen

Landtagskandidaten Pastors v. Bodelschwingh tu Biele¬
feld entnehmen wir folgende besonders erwähnenswerteStellen:

Ich bin nicht-der Meinung, daß ein Volksvertreter im
allgemeinen Humamtätsdufel schwimmen müsse, sondern daß
der Landwirt, der Industrielle, der Handwerker, der Ver¬
treter des vierten Standes u. s. w. mit aller Entschlossen¬
heit und fröhlichem Mut die Interessen derjenigen Volks¬
gruppe verrieten soll, der er angetzört. Ich glaube aber auch,
daß jeder Recht und Pflicht hat, neben den speziellen Inte¬
ressen auch die höheren allgemeinen Interessen seines Volkes
und Vaterlandes im Auge zu behalien, und so darf ich
nicht vergessen, daß ich ein Diener des Evangeliums bin
und gegenüber der sich immer breiter machenden maicriali-
stischkn, die christliche Weltanschauung zu vertreten habe.
In der Welt heißt cs: „Jeder ist sich selbst der Nächste,"
in der Kirche Gottes: „Du sollst deinen Nächsten lieben,als dich selbst."

Ich Haffe die Selbstsucht, in welchem Lager ich sie
immer antrcff-, und bin darum außer stände, wie ich mich
einer bestimmten Patei nickst einseitig ergeben kann, irgend
welche materiellen Interessen einseitig zu vertreten.

Was mm speziell die Landwirtschaft angeht, so kann
ich nur im allgemeinen sagen: „Ich halte es für einen der
schwersten Fehler der Gesetzgebung, daß die Landwirt¬
schaft in den letzten 40 Jahren trotz angestrengtester
Arbeit der Landwirte fortwährend im Niedergang be¬

griffen und gegen das Ausland nicht konkurrenzfähig ge¬
blieben ist." '

Ich bedaure dies nicht darum, weil der Landwirt nicht
hat Schätze sammeln können, sondern weil er beim besten
Willen vielfach nicht in der Lage geblieben ist, seinen Ar¬
beiter so zu stellen, daß derselbe auf der heimatlichen Scholle
sich hat wohl fühlen können— sondern teils übers Meer
gezogen, teils die kleinen Städte zu Großstädten gemacht
und den Landwirt gezwungen hat, große Scharen slavischer
Arbeiter auf deutschen Boden zu locken. Hierdurch wird
unser ganzes Volksleben schwer geschädigt, das Familienleben,
die Sittlichkeit untergraben, die Wehrkraft geschwächt und
böser Zündstoff der Unzufriedenheit in den Industriezen¬
tren ange häuft.

Ganz besonders bedaure ich, daß nicht nur zahlreiche
Großgrundbesitzer zu Grunde gegangen sind, sondern daß
auch viele alte Bauernhöfe, dieses stärkste Rückgrat unsres
Staates, aus Mangel an Arbeitskräften aufgeterlt und von
der Erde verschwunden sind.

Denselben tiefen Kummer empfinde ich aber auch
in Bezug auf den Niedergang des kleinen Handwerks
und gesamten Mittelstandes durchDampfmaschineuarbett,
Großwarenhäuser rc.

Also alle gesetzlichen Maßregeln, welche dazu dienen
können, die Landwirtschaft aufzurichten, aber auch das Hand¬
werk, das Kleingewerbe und den Mistelstand zu stärken und
zu erhalten, werden meine wärmste Unterstützung haben, doch
freilich nicht in unbeschränktem Maße.

Bei bescheidenem Maßhalten, so sage ich noch einmal,
kommt am meisten Segen für alle Teile heraus. Der In¬
dustrie wird geholfen, wenn dem Landwirt geholfen wird
und umgekehrt, nur müssen beide Teile sich zu beschränken
wissen. Wir haben in Westfalen eine Menge industrieller
Arbeiter und kleiner Handwerker, die zu gleicher Zeit auch
kleine Landwirte sind. Vereinigung kleinster Landwirtschaft
mit Kleinindustrie halte ich für eine besonders gesunde Sache.
Eine übertriebene Erhöhung des Kornzolles würde allen den¬
jenigen kleinsten Landwirten schaden, die kein Korn zu ver¬
kaufen haben, aber ihre Haupteiunahme aus dem Verkauf
ihrer Schweine ziehen, für die sie doch das Korn kaufen
müssen. Ich kann es also dem kleinen Landwirt ebenso¬
wenig verdenken, wie dem Industriearbeiter, wenn er hier
weise Mäßigung verlangt.

Die Hauptsache aber, auf die es mir ankommt, ist
diese, allen Teilen unsrer Bevölkerung, sowohl dem länd¬
lichen Arbeiter wie dem Fabrikarbeiter, aber auch dem kleinen
Handwerker und auch dem kleinen Beamten die Möglich¬
keit zu schaffen, ein nach allen Seiten hin leiblich und sitt¬
lich gesundes, christliches Familienleben aufzurichten,
in welchem jeder Ansteckungsstoff nach Möglichkeit vermieden
werden kann. Obwohl in Bezug aus das Wohnungswesen
des kleinen Mannes in den letzten Jahren Großes ge¬
schehen, so ist doch die Flut der sozialen Nöte ans diesem
Gebiete größer als die Dämme, die dagegen aufgeworfen
sind.

Ebenso würde ein Gesetz für die Industrie außer¬
ordentlich wohltätig sein, welches für neue industrielle An-

. . . . . .. ..
lagen, die nicht durchaus an eine Stadt gebunden sind, nicht
in erster Linie Vorschriften brächte, welche die Explosion
ihrer Dampfkessel sicher stellen, sondern vielmehr: wie und
wo sie ihre Arbeiter wohnen lassen sollen, so daß diese
Fabriken genötigt werden, sich in ländlichen Gegenden, etwa
an den zu bauenden großen Kanälen niederzulafsen, wo eS
ihnen möglich ist, einen sicheren, zufriedenen Arbeiterstand
auf eigener Scholle anzusiedeln. Nur so können in den
maßlos anwachsenden Industriestädten viel schrecklichere
Explosionen als die der Dampfkesiel verhütet werden. Es
haben mir maßgebende Großindustrielle bekannt, daß ein
solches Gesetz in der Tat eine große Wohltat für die In¬
dustrie sein würde.

Gesetze und Maßregeln freilich, die nur aus der Angst
vor den möglichen Siegen der Umsturzpartei geboren wer¬
den, haben wenig Hoffnung auf Sieg und Erfolg. Der
tiefste Beweggrund muß immer der sein, daß man dem
Nächsten gönnt, was man selber hat. Ich schäme mich alle
Tage meines eigenen kleinen Heims und kleinen Gartens
voll Luft und Licht, eine Wohltat, die jeder an eine Dampf¬
maschine gekettete Industriearbeiter noch viel nötiger braucht
als ich, und die mit leichter Mühe und mit großem Vor¬
teil für alle Teile gewährt werden kann, ebenso wie dem
Landarbeiter, wenn man nur ehrlich will. Jedenfalls muß
die Möglichkeit, ein gesundes, glückliches, häusliches Fami¬
lienleben aufzurichten, jedem fleißigen, sparsamen Familien¬
vater, in einem christlichen Staat gegeben werden, und dies
zu erreichen, scheint mir kein Opfer zu groß.

Die Mannschaften des Trains erhalten an Stelle des
Tschakos den Jnfanteriehelm mit gewölbten Schuppenkettcn,
dazu als Paradestück bei der Garde den weißen, bei der
Linie den schwarzen Haarbusch. Die Einführung soll all-
allmählich nach Maßgabe der verfügbaren Mittel erfolgen.

Der Ausstsvd der Berliner Metallarbeiter verschärft
sich immer mehr. Die Arbeitseinstellung der Metalldrücker
und Gürtler har, weil die Fabriken ohne Gürtler, Polierer
und Drücker ans die Dauer ihre Betriebe nicht aufrecht
erhalten konnten, zu der Entlassung von etwa 7000 Metall¬
arbeitern geführt, so daß unter Hinzurechnung der ursprüng¬
lich Ausständigen über 9000 Arbeiter der Berliner Äetall-
warenbranche— der größten des Kontinents— seit Wochen
feiern. Falls die Arbeiter bis zum2. Novbr. ds. Js . die
Arbeit nicht wieder ausgenommen haben, ist eine Verschär¬
fung des Kampfes unausbleiblich. Die Versammlungsbe-
schlüfse ändern an der vorhandenen Stimmung, die immer
weiter um sieb greift, nur wenig. In einzelnen Fällen
harmonieren sogar Arbeiter mit ihrem früheren Arbeitgeber,
der sie entlassen mußte, aber alle älteren Leute mit ihren
Familien unterstützt. Der Schade, der bereits durch den
Ausstand instand, ist enorm. Zu den Unterstützungen kommt
der entgangene Verdienst auf beiden Seiten und die Verluste
von Aufträgen von der Kundschaft und die Stärkung der
auswärtigen Konkurrenz.

In Darmstadt hat sich dieser Tage die Gründung einer
hessischen Handwerker-Zcntralgenosienschaft in Form einer
Aktiengesellschaft vollzogen. Gegenstand des Unternehmens
ist der Betrieb von Geschäften, die zur Hebung der wirt-

Dev Sieg des Schwachen.
Erzählung

von Melchior Meyr.
(Fortsetzung.)

Ein vierschrötiger Bursch ergriff jetzt das Wort und
sagte: Ich Hab' bis jetzt geschwiegen; aber weil der Schnei¬
der gar nicht bekennen will, so muß ich doch reden. Gestern
in der Früh' bin ich in meinem Garten gewesen und Hab
ihn sechs Schritt hinter seinem Vater nach der Wiese gehen
sehen. Das Gesicht, das er da gemacht hat, wird mir im
Gedächtnis bleiben. Wie soll ich nur gleich sagen? Gr hat
ausgesehen, als ob ihn die„Wnra'moesa'" (Ameisen) auf'm
Brachacker'rumg'schleift hätten!

Da haben wir's, rief Leard. Also gestern? Dann
muß ihm das Unglück am Freitag nachts zugestoßen sein?

Und vor sich htnsehend, fragte er sich: Was ist's jetzt
wohl gewesen?

Der feine junge Bursch sagte lachend: Ich glaub', er
ist auf'mGeißbock spazieren geritten und der hat ihn'runter-
geworstn!

Leard eutgegnete: Nichts da! Das ist eine alte Sag' !
Heutzutag reiten die Schneider nicht mehr auf Geißböcken,
sie sind auch aufgeklärter geworden und suchen sich jetzt schon
andere Rößlein!

Heiteres Lachen erscholl um die Tafel, und ein ent¬
fernter Schein von Lächeln flog sogar über das verlegene
Gesicht des Gehöhnten.

Das mag sein, erwiderte der Feine; wie ist er dann
aber zu dem Gesicht von gestern gekommen?

Nun, wie geht's nicht? versetzte Leard gemütlich.
Wenn einem ein rechtes Glück angcstanden ist, dann wirft
der Teufel immer Heu 'runter! Ist 's etwa das erstemal,
daß einer, der jnst von seinem Schatz herkommi, tüchtige
Prügel kriegt? Und den Schneider betrachtend, setzte er
hinzu: Nun, nun, du brauchst dich nicht zu schämen, Tobias.
Von seinem Vater kann man am End' noch Schlag' an-
nehmen, und daß dich der Alte gezwungen hat, das nimmt
dir kein Mensch übel.

Der Schneider saß da mit den peinlichsten Empfind¬
ungen. Alles war heraus, alles — sogar die Art, wie
er rn die Kammer der Bäbe befördert worden!

Wie konnte man das wissen? Hatte das Mädchen ge¬
schwätzt? Hatte man sie im Pfarrhause gesehen?

Er wußte nicht, was er denken sollte; ratlos sah er
auf den Tisch, der Schweiß ging ihm aus.

Wenn er noch einige Hoffnung gehabt hätte, die ge¬
heimsten der gestrigen Vorgänge könnten doch noch unbekannt
sein und er möchte nur falsch geraten haben, so wäre er
gleich enttäuscht worden.

Der Feine richtete seinen Blick auf ihn und sagte:
Freund Tobias, du nimmst dir die Geschichte mehr zu Herzen,
als nötig ist. Geh' sei g'scheit! Ein Glied hat er dir nicht
abgeschlagen, und für so einen Schatz, wie die ist, kann
man schon was aushalten!

Das mein' ich auch! rief Leard. Das schönste Mäd¬
chen im Dorf — sogar die meine nicht ausgenommen! —

Und solch ein Einsall! Gocken! — So gescheit sind sie
nur im Kesseltal— bei uns tät' keine drauf kommen!
Und zu der Kellnerin gewendet, rief er: Nicht wahr, Madie?

O wahrlich nein, entgegnen diese mit einem Gesicht,
das vor Vergnügen leuchtete. Im Ries sind wir nicht so
g'studiert!

Leard ergriff den Maßkrug und rief: Nun, so stoß' an,
Schneider! Sie soll leben!

Tobias versuchte noch auszuweichen und eutgegnete
mit der wankenden Stimme eines schlechten Gewissens:
Aber was willst du denn? Ich weiß ja gar nicht, wen du
meinst? ?^

In sias neue Gelächter hinein rief aber Leard: Nun,
wir wifsen's schon. Komm', stoß' an!
Tobias, gedrängt und in Ermangelung einer bessern Aus¬
kunft, nahm den Krug, ließ den andern anstoßen und tat
einen großen, weit hinausgedehnten Zug.

Leard, nachdem er ebenfalls keinen schlechten getan,
rief: Bravo! Nim hast du gehandelt wie ein rechter Bursch!
Seinen Schatz muß man nicht verleugnen, am wenigsten,
wenn mau so einen hat wie du!

Tobias erwiderte hierauf nichts, und auch die andern,
die einigermaßen genug zu haben schienen, ließen ihre
Zungen in Ruhe. Der Geplagte hoffte es überstanden zu
haben.

Diese Hoffnung hätte sich vielleicht erfüllt und die
Burschen beliebt, einen andern Gegenstand vorzunehmen und
den Schneider für heut' in Ruhe zu lassen. Aber nun fuhr
der böse Feind in ihn selber und bewog ihn, sich ein



schaftlichen Lage des Handwerks dienen , insbesondere die
Beschaffung von Handwerksbetriebsmitteln , wie Rohstoffen,
Kleinmotoren , Arbeitsmaschinen und dergleichen . An der
Gründung waren beteiligt die Vertreter des hessischen Lan¬
desgewerbevereins und der Handwerkskammer , sowie ver¬
schiedener Innungen und größerer Ortsgewerbevereine . Hier¬
mit ist eine seil Jahren mit rastloser Tätigkeit verfolgte
Vorarbeit zu einem gewissen Abschluß gekommen. Als Form
wurde die Aktiengesellschaft gewählt , da sie die größte Be¬
wegungsfreiheit bietet ; das Grundkapital ist gering bemessen,
eS beträgt nur 50,000 wobei jedoch zu beachten ist,
daß mit Leichtigkeit eine Erhöhung eintreten kann , da sich
eine große Anzahl von Personen zu weiterer Uebernahme
von Aktien bereit erklärt hat . Die Regierung hat nach
der Köln . Ztg . einen Kredit zunächst von 50,000 vorge¬
sehen und ist gewillt , bei den Ständen die doppelte Summe
nachzusuchen, verfügbar unter denselben Bedingungen wie
der Kredit , der den im Land bestehenden Winzergenofsen-
schaften bereits bewilligt worden ist.

Kaiser Franz Josef hat vorgestern in Wien die Ver¬
eidigung des neuen ungarischen Ministeriums vorgenommen.
Tisza sprach jedem einzelnen Minister seinen Dank für die
Mitwirkung am neuen Kabinett und die Hoffnung aus , daß
Ungarn nunmehr ruhigen Zeiten entgegengche.

Tages -WeuigKeiren.
Aus StadL rmd Lavd.

Ergeuziugen , 6. Nov . Unglaublich aber wahr ist es,
was kürzlich hier passiert ist. Bei einer Treib¬
jagd glücklich entronnen , flüchtete sich ein Fuchs Ergenzingen
zu und suchte in einer Dohle in der Nähe des Bahnhofs
Rettung . Doch Reineke war nicht unbeschrieen hineinge-
kommen und infolgedessen kam nach kurzer Zeit Waldauf¬
seher Katz und einige andere Nimrode nebst zwei grimmigen
Dackeln , um dem Ueberläufer das Gastrecht zu kündigen.
Nach eifrigem Graben war man aber auch gar bald dem
Uebeltäter auf der Spur , konnte ihm jedoch, ohne die Hunde
zu gefährden , nicht beikommen . Ohne Besinnen wird nun
von der andern Seite her gegraben und bald zeigten sich
Rute und Hinterläufer des Räubers . Mit Leichtigkeit wäre
nun derselbe zu erlegen gewesen, doch die Jäger wollten
den Pelz nicht verderben , darum wird beschlossen, Reineke
die Hinterfüße zusammenzubinden und nicht auf nicht ganz
weidmännische Art mit dem Prügel totzuschlagen . Das
Zusammenbinden gelang , nicht aber das Totschlägen . Ehe
der totbringende Streich niedersauste , empfahl sich Meister
Reineke auf die allerschleunigste Art . Ob solcher Frechheit
verblüfft , stürzten Jäger und Hunde in wilder Jagd dem
Räuber mit seinen zusammengebundenen Füßen nach. Erst
nach stundenlanger Hatz trafen die feindlichen Parteien
wieder zusammen und nun erst konnte dem Fuchsen durch
einen Schuß das Lebenslicht ausgeblasen werden . Die
Jäger aber sollen sich verschworen haben , niemals mehr
einem lebenden Fuchse die Füße zusammenzubinden.

Horb , 3 . Nov . In den Oberämtem Horb und Maul¬
bronn find , laut „Schw . B ." , Konflikte zwischen den
Aerzten und den Krankenkassen ausgebrochen . Im
Oberamt Horb haben sich dieAerzte vereinigt , um von den
Krankenkassen eine Erhöhung des Honorars bis zu 65 Proz.
der Minimaltaxe , außerdem freie Arztwahl und die Er¬
richtung eines Schiedsgerichts zu fordern , erhielten aber
keine Antwort . Die Krankenkassen versuchen von auswärts
Aerzte herbeizuziehen . In Maulbronn haben die Aerzte
wegen des Verhaltens eines Mitglieds der Bezirkskranken-
kafse beim Oberamt Beschwerde erhoben . Sollte die Be¬
schwerde erfolglos bleiben , so beabsichtigen dieAerzte , sofort
ihre Tätigkeit einzustellen . Mehreren Krankenkassen wurde
zum 1. Januar gekündigt.

Tübingen , 4 . Nov . Die Hinrichtung der Mörder
des Privatiers Krauß Hespeler und Genosse steht anscheinend
bevor ! Die Cannst . Ztg . schreibt : Einen nicht alltäglichen
Auftrag erhielt gestern eine hiesige Werkzeugfabrik . Es
wurde nämlich der Firma von einem Gehilfen des Scharf¬

unbefangenes Ansehen gebend zu fragen : Gtbt 's nichts
Neues?

Das Gelächter , das auf diesen schwachen Versuch , dem
Gespräch eine andere Wendung zu geben, sich hören ließ,
war nicht das schlechteste, und Leard rief mit angenehmer
Verwunderung : Wie , hast du noch nicht genug an dem,
was geschehen ist ? Kotl ' s Tausend , bei uns kann nicht
jeden Tag so was passieren ! Seit gestern spricht man von
nichts anderem im ganzen Dorf , und in vier Wochen haben
wir noch genug daran!

Der Feine bemerkte : Das Neueste , Tobias , mußt du
machen ! Du bist jetzt im Schuß — mach' vorwärts und
sorg ' dafür , daß wir bald auf die Hochzeit gehen können!
Wenn auch der Alte nochmal wild wird und die „ Ehla-
mätz" (das Ellenmaß ) nimmt ! Das kommt jetzt auf eins
heraus!

Ja freilich , rief Leard . Etliche Schlag ' mehr oder
weniger , das bedeutet nichts ; aber seinen Schatz heimführen,
das muß ein rechter Kerl , dieg' s oder brech's ! Wenn ich
die Kefselthalerin kriegen könnt ' , hol ' mich der Terml , ich
ließ mir eine Woch ' läng jeden Tag aufmefsen ! So ein
Mädchen bekommt man nicht umsonst ! Eine „Langrockete"
und rund wie ein Apfel ! Ein Kreuz und ein paar Schul¬
tern , die noch einen ganz andern tragen könnten , als einen
Schneider , und die geschicktesten Manieren , und einen Gang,
den sich jede im Dorf zum Muster nehmen könnt ' .

Tobias , Tobias , du hast doch den Besten gezogen u.
lachst uns noch alle aus!

Ja , ja , rief der Vierschrötige ein, wenn er sich nicht

richters das zu den Hinrichtungen in Württemberg benutzte
Fallbeil zum Schärfen übergeben , was auf eine baldige Be¬
nützung dieses grausigen Instruments schließen läßt . Bei
dem hiesigen Landgericht ist, wie uns mitgeteilt wird , eine
Verfügung über die Festsetzung des Tages der Hinrichtung
bislang noch nicht eingelaufen.

r . Stuttgart , 2 . Nov . In der Alexanderstraße ge¬
rieten in letzter Nacht 2 junge Leute in Streit , in dessen
Verlauf der eine dem andern mit einem Schlüsselbund
Kopfverletzungen beibrachte , die dessen Verbringung in ' s
Katharinenhospital nötig machten.

r . Stuttgart , 4 . Nov . Der Deutsche Verein für
Jugendsparkaffen veröffentlicht soeben seinen 15 . Bericht die
Jahre 1901 — 1903 umfassend . Während die Sparmarken-
eiirrichtuugen der deutschen städtischen Sparkassen sich immer
mehr redimieren , zeigt sich die Jugendsparkassenbewegung in
aufsteigender Linie . Im ganzen zählt man zur Zeit in
Deutschland 45 Jugendsparkaffen.

r . Eßlingen , 4 . Novbr . Gerichtliche Anzeige wurde
gegen einen hier wohnhaften Schlosser erstattet . Derselbe
ist beschuldigt , seinen 6jährigen Stiefsohn 2 Tage in einer
gegipsten Bühnenkammer ohne Kost und Lagerstätte einge¬
schloffen und körperlich sehr streng gezüchtigt zu haben.

Kirchheim u. T , 4 . Nov . Es ist über einen neuen
Eisenbahnunsall auf dem hies. Bahnhof zu berichten,
der sich heute beim Rangieren zutrug . Dabei bewegte sich
ein ziemlich langer Zug mit Geschwindigkeit gegen den
Lokomotivenschuppen , konnte nicht mehr zum stehen gebracht
werden , und , nachdem das Personal abgesprungen war,
zerstörte der Zug die Zufahrtsiore , stieß auf eine innen
stehende Lokomotive und drückte noch die Hinteren Wände
des Schuppens hinaus . Durch den Zusammenstoß mit der
Lokomotive war die Hauptkraft des sich bewegenden Zuges
gebrochen und dadurch wurde größeres Unglück verhindert.

r . Gmünd , 4 . Nov . Gestern abend schoß sich ein
etwa 20 Jahre alter in einer hiesigen Droguerie bestyäftig-
ter Kaufmann eine Revolverkugel in die Schläfe , was sei¬
nen Tod zur Folge hatte.

r . Bartholomii , OA . Gmünd , 4 . Nov . Der vor eini¬
gen Tagen verhaftete Taglöhner H a n g e r von Steinweiler,
OA . Neresheim , der hier mehrere EinbruchdiebstähleZegangen,
u. a . auch während des letzten Manövers ein Militärgewehr
des Jnf .-Regts . 127 gestohlen hatte , ist als gemeingefähr¬
licher Geisteskranker von der Staatsanwaltschaft Ellwangen
der Irrenanstalt Schussenried üderwiesen worden.

Edingen , 2 . Novbr . Von einem raschen Tod ereilt
wurde gestern nachmittag Fabrikant Louis Armbruster,
Inhaber der Firma August Sanier . Er hatte in Beglei¬
tung seiner Frau und seines siebenjährigen Söhnchens den
gestrigen Al-bveremsausflug zur Burg Thailfingen mitgemacht
und veranlaßte seine Frau , voraus mit dem Fünsuhrzug
hemizusahreu . In Begleitung seines Söhnchens trat er
dann auch früher als die anderen Wanderer den Heimweg
an . Zwischen Neuweiler und Thailfingen bekam er zweimal
Schwächeanfälle und mußte sich an den Straßenrand setzen.
Die Anfälle waren der Vorbote eines Herzschlags , der den
sofortigen Tod des erst 54 Jahre alten Mannes zur Folge
hatte . Mitglieder des hiesigen Touristenklubs veranlaßte»
dann die Ueberführung des Toten nach Ebingen . Der Ver¬
storbene war lange Jahre Mitglied des hiesigen Ausschusses
der Deutschen Partei . '

r . Ebingen , 4 . Nov . An der mit elektrischem Betrieb
versehenen Schuhfabrik des Balthasar Mauthe ist gestern
abend , vermutlich durch das Gewicht der Drähte , die um¬
ständehalber aus ziemlicher Entfernung hergeleitet worden
sind, der ganze Giebel des Hauses herausgerissen worden.
Die Steinmassen mitsamt den Leitungsdrähten stürzten in
unmittelbarer Nähe einer Schar spielender Kinder nieder,
von denen jedoch zum Glück keines getroffen wurde . Die
Leitung war zufälligerweise abgestellt.

Balingen , 4 . Nov . Schon gestern fahndete ich, so
schreibt man dem Schw . Merk ., ob etwa auch anderwärts
am 31 . Okt . abends die Erscheinung eines Nordlichts
beobachtet worden wäre . Nachdem nun heute die Berichte

abschreckcn läßt , dann glaub ' ichs selber!
Abschrecken? rief Leard . Der Tobias ? Die Schneider

sind von je die bockbeinigsten Kerle gewesen, und das ist
natürlich ! Der kühn die Sach 'naus , das werdet ihr sehen!
Und mit aller Teilnahme , welche die lachende Bosheit aus-
kommen ließ , fragte er : Wann wirst du Hochzeit machen,
Tobias ? Fällt ' s noch in den nächsten Monat?

Tobias zitterte vor Verdruß.
Er hatte das Gefühl eines angespannten Rosses , das

von Bremsen bedeckt und umflogen ist und , trotz alles
Schültelns , des Geploglwerdens von seiten des blutgierigen
Ungeziefers kein Ende steht.

Seine Seele trachtete hinwegzukommen : er nahm seinen
Krug , setzte an und leerte den Rest auf einen Zug.

Der Umsr hatte ihn beobachtet ; seine Absicht erratend
faßte er schnell den Krug und nes : Mädle ! Nimm und laus ' !

Der Schneider ergriff den Krug ebenfalls und -schrie:
Nichts da ! ich muß fort!

Wie entgegnete Leard , du willst fort , jetzt, wo wir in
der besten Unterhaltung sind ? Laß mit dir handeln ! Eine
Halbe!

Er lenkte den Krug nach der Kellnerin und rief : Ge¬
schwind, Mädle ! Nimm und lauf ' !

Nein , rief Tobias ergrimmt , indem er sich nun mit
dieser um den Krug stritt ; ich trink nichts mehr , Kotl ' s
Himmelsakerment ! Er war ausgestandcn , setzte die Pelzkappe
fest auf den Kopf und sagte : Ich bin nicht hergekommen,
um mich von euch ftlr ' nNarr 'n halten zu lasten , das könnt
ihr mir glauben . (Fortsetzung folgt .)

aus Frankreich , Spanien , Nordamerika über magnetische
Störungen , Beobachtung eines Nordlichts kommen, möchte
ich nicht versäumen , die von mir am 31 . Oki . abends be¬
obachtete Erscheinung kurz zu schildern . Ich fuhr auf bei¬
nahe genau nordwärts führender Straße von der Lochen-
straße her gegen Balingen ; über und vor uns war wolken¬
loser klarer Sternenhimmel . Da färbte sich plötzlich der
ganze nördliche Horizont wunderbar rosenrot , so daß ich
augenblicklich an den Wiederschein eines großen Brandes
dachte . Das war 7 Uhr 40 Min . In den nächsten Mi¬
nuten wurde die Färbung immer stärker rot und wir konn¬
ten deutlich Strahlen unterscheiden . Den Höhepunkt der
Färbung notierte ich mit 7 Uhr 45 , als wir in der Stadt
angelangt waren , war nichts mehr zu sehen. Abends wurde
mir die Beobachtung von einem Braumeister , der sie in
Balingen selbst von erhöhtem Standpunkt aus um dieselbe
Zeit gemacht hatte , bestätigt.

r . Oberdigisheim , OA . Balingen , 4 . Nov . Gestern früh
wurde der hier sich aufhaltende landarme 65 Jahre alte
Kar ! Gomeringer  in einem unbewohnten Hause an der
Hardtsteige im Stalle tot aufgefunden . Neben ihm standen
2 leere Schnapsflaschen , die er kurz vorher voll gekauft
hat , sodaß wohl als Ursache des plötzlichen Todes der über¬
mäßige Alkoholgenuß bezeichnet werden darf.

r . Untermarchtal , 4 . Nov . Ein älterer Mann von hier,
der seinen Heimweg von Munderkingen auf dem Bahnkörper
genommen zu haben scheint, wurde von der Lokomotive
eines der Abendzüge erfaßt und auf die Seite geschleudert.
Man fand ihn als Leiche neben den Schienen , am Hinter¬
kopfe blutend.

r . Plochingen , 2 . Novbr . Ein gestern nach 11 Uhr
nachts ausgebrochenes Schadenfeuer äscherte die Scheuer
des Weingärtners Friedrich Widmann vollständig , das
lebende Inventar konnte gerettet werden , ein. Der Ge¬
bäudeschaden beträgt 1800 der Mobiliarschaden 2900
Brandstiftung wird vermutet . . Im Jahre 1894 äscherte in
der gleichen Gegend ein Schadenfeuer einen größeren Ge¬
bäudekomplex ein.

r . Bieringen , OA . Künzelsau , 6 . Nov . Vorgestern
wurde eine hiesige im Alter von etwa 40 Jahren stehende
ledige Frauensperson an das Amtsgerichtsgefängnis Künzels-
an eingeliefert . Dieselbe steht im Verdachte eine Reihe von
anonymen Briefen geschrieben  zu haben.

r . Oehriugen , 2 . Nov . Der bei Obersellbach erschossen
aufgefundene Mann ist nun von seinen Angehörigen als der
27 Jahre alte ledige Bauernsohn Adam Etsemnann von
NeuhüLten OA . Weinsberg , erkannt worden . Er hätte am
nächsten Donnerstag Hochzeit haben sollen , bekam aber am
letzten Donnerstag mit seiner Braut Streit und hat wohl
in der Aufregung Hand an sich gelegt.

r . Ellwangen , 2 . November . Der am Samstag in
Schwabsberg unter dem Verdachte , seine Frau ums Leben
gebracht zy haben , verhaftete Rastelbinder ist wieder aus
dem Amtsgerichtsgefängnis entlassen worden , da die ein¬
geleitete Untersuchung ergab , daß seine Frau eines natür¬
lichen Todes gestorben ist.

r . Waldsee , 4 . Nov . Gestern nachmittag wurde in
der Nähe von Kohhans (?) der 58 Jahre alte Maurer und
Taglöhner Josef Ries von Humwertsried von einem Land¬
postboten leblos an der Straße liegend ausgefunden . Ries
hatte sich mit dem Gewehr eines Oekonomen , bei dem er sich
kurze Zeit aufhielt , erschossen . Nach der Wunde zu
schließen ist der Tod sofort eingetreten.

r . Tuttlingen , 4 . Nov . Mit dem heutigen Tag tritt
Stadtschultheiß Dr . Keck in sein neues Amt hier ein , nach¬
dem vorgestern die Amtseinsctzung stattgefundm hatte.
Mittags war Festmahl , abends Bankett , wozu sich die
bürgerlichen Kollegien , Beamten und Bürger zahlreich ein¬
gesunken hatten . Es wurden verschiedene Ansprachen ge¬
halten . Sämtliche Redner brachten ihre Glückwünsche dar;
Stadtschulthciß Dr . Keck erwiderte , daß er an den beim
Vorstellungstag der Kandidaten erläuterten Vcrwaltungs-
maximen festhalten werde . Musikalische und gesangliche
Vorträge umrahmten -die Feier.

Die Demut und Herzensgute Kaiser Wilhelms I.

wird durch folgenden in der „Deutschen Revue " zum ersten¬
mal veröffentlichten Brief des greisen Fürsten an seinen
Kriegsminister Grasen v. Roon  im schönsten Licht gezeigt.
Vor dem Kriege von 1866 gab es manche Meinungsver¬
schiedenheit zu überwinden . In dieser Zeit fühlte sich der
Kriegsminister einmal so verletzt , daß er keinen Abschied
nehmen wollte . Da erhielt er van seinem Könige folgenden
Brief:

„Aus Ihrem Schweigen während des zweiten Teils
der heutigen Beratung muß ich luder entnehmen , daß
Sie sich verstimmt fühlen über meine gereizten , nervösen
Aeußerungen . Wenn ich Sie damit verletzt habe , so war
das natürlich nie meine Absicht, da ich ja Ihnen zu un¬
endlich viel verdanke ! Es tut mir dies aufrichtig leid,
und ich bitte von Herzen dieserhalb um Vergebung.

Umsomehr verwunderte mich Ihr Schweigen , da wir
über die Sache eigentlich einig sind und nur nicht über
die Verwendung derselben , die mir sehr bedenklich erscheint.
Doch bis dahm ist noch Zeit , uns zu beraten und zu
überlegen . Sie wissen es ebensogut wie ich, was Nervo¬
sität ist, also haben Sie Nachsicht mit mir . Denn meine
Nerven find seil drei Wochen hallaly!

Ihr dankbarst ergebener Wilhelm ."
So kann nur ein wirklich edler Fürst seinem genialen

Minister schreiben.



r . Vom mittl . Jagsttale , 2 . Nov . Vom 1. Dezember,
bezw. 1 . Januar 1904 an wird vom Verlage von H
Bingemer in Adelsheim (Baden ) neben dem „Bauländer
Boten „ eine neue täglich erscheinende Zeitung herausgegeben
werden . Dieselbe wird den Titel führen : Jagsttalbote
(Möckmühler Anzeiger ) und verspricht den Interessen der
an der badischen und württembergischen Grenze gelegenen
Orten speziell Rechnung zu tragen.

r . Ulm , 5 . Nov . Der Vorstand der hiesigen gemein¬
samen Orts kranken lasse hat sich in seiner letzten Sitzung
für Einbeziehung der Zahnbehandlung seiner Mitglieder
in die Leistungen der Kasse ausgesprochen , darnach sollen
die Mitglieder für Plombieren der Zähne aus der Kasse
einen Zuschuß von 1 ^ erhalten . Weiters soll ein Tarif
für Zahnbehandlung nach der Medizinaltaxe in Kraft treten.
Die Neuerungen werden der Generalversammlung zur ver-
snchsweisen Einführung auf 1 Jahr empfohlen.

*

Aus dem Parteileben . Der 28 . Parteitag der
Deutschen Volkspartei , der am 14 . und 15 . November
zu Heilbronn stattfindet , weist folgende Tagesordnung auf:
Am Samstag : Parteibericht , erstattet von Dr . S . Gold¬
schmidt . Kassenbericht , erstattet von M . W . Hohenemser.
Antrag des Weiteren Ausschusses (Bruchsaler Resolution)
wegen eines engeren Zusammenschlusses der bürgerlichen
Linken ; Referent Landtagsabgeordneter Oeser -Frankfurt.
Süddeutsche Kanalpolitik ; Referent Reichstagsabgeordueter
Storz -Heidenheim . Neuwahl des Vororts des Engeren und
Weiteren Ausschusses . Am Sonntag : Die Mittelstands¬
und Handwerkerfrage ; Referenten Stadtverordnetenvorsteher
W . Fulda und Messerschmiedmeister Vogel -Mannheim . Die
demokratischen Aufgaben der Gegenwart ; Referent Reichs¬
und Landtagsabgeordneter Konrad Haußmann -Stuttgart.
Militärjustiz : Referent Professor Dr . Quidde München.
Anträge.

Deutsches Reich.
Berlin , 4 . Nov . Ein Kaiserwort . Graf Bülow

hat bei dem zu Ehren des Reichsbankpräsidenten veran¬
stalteten Bankett in seinem auf den Kaiser ausgebrachten
Trinkspruch Veranlassung genommen , eine Legende zu zer¬
stören , die namentlich im benachbarten Oesterreich vielfach
ernst genommen wurde . Der Kaiser , so berichtete der
Reichskanzler , habe ihm jüngst , als seinem Hause abenteuer¬
liche, über die Reichsgrenze hinausgreifende Pläne nachge¬
sagt wurden , geschrieben : „Ich und meine Söhne ge¬
hören dem deutschen Volke ." Es mag daran erinnert
werden , daß dies schöne Wort sich auf die Fabel bezieht,
daß Prinz Eitel Fritz ungarisch lerne und als zukünftiger
Herrscher von Ungarn in Betracht komme. So unsinnig
diese Legende war , sie wurde doch im Auslande vielfach
geglaubt , und wer noch nicht vergessen hat , wie leicht auch
das dümmste Zeug (KaiserinseN ) sogar in Deutschland selbst
willige Verbreiter und törichte Gläubige findet , der wird
es dem Kaiser und seinem Reichskanzler Dank wissen, daß
sie eine zweite ähnlich geartete Legende rechtzeitig ausge¬
rottet haben.

r . Pforzheim , 4 . Nov . Ein größeres Schadenfeuer
brach heute morgen gegen °Z5 Uhr in dem unweit von hier
gelegenen Dorfe Schwann OA . Neuenbürg aus , dem die
Scheune und das Wohnhaus des Goldschmieds Ludwig
Bohlinger sowie die daneben gelegene Scheuer des Sägers
Philipp Wacker zum Opfer fielen . Die Gebäude brannten
bis auf dm Grund nieder und die Einwohner konnten nur
mit Mühe das Leben retten . Die Abgebrannten sind
versichert.

München , 4. Nov . Hugo Wolf ' s » Corregidor"
fand bei seiner Premiere im Hoftheater lebhaften Beifall.

Köln , 5 . Nov . Die Köln . Volksztg . meldet ausMainz:
Heute Nacht gegen 1 Uhr ist der Bischof Von Mainz , Dr.
Brück , infolge eines Schlaganfalls gestorben.

Charlottenburg , 5 . Nov . Das Programm der Trauer¬
feier für Theodor Mommseu ist mitMckstcht auf eine
testamentarische Bestimmung des Verblichenen , welche die
Entfaltung jeglichen Gepränges untersagt , dahin eingeschränkt
worden , daß mit Ausnahme der heute abend im Trauer¬
hause stattfindenden Familienfeier , bei welcher Pfarrer D
Kirmß die Gedenkrede halten und Mommsen lediglich als
Menschen und Familienvater schildern wird , bei der morgi¬
gen Hauprfeier in der Kaiser -Wilhelm -Gedächtniskirche außer
dem genannten Geistlichen nur noch Professor D . Harnack
sprechen wird . — Vom Rathause in Charlottenburg , Lützo-
wer Straße wehen zu Ehren des Ehrenbürgers Fahnen auf
Halbmast . Im Trauerhause , Marchstraße 8 . gebricht es
fast an Raum , um die aus allen Teilen des In - und Aus¬
landes eingehenden Kranzspenden unterzubringcn . — Von
Theodor Mommsens letzter Ruhestätte entwirft der Mit¬
arbeiter des B . L.A . folgende Schilderung : Auf dem Drei-
faltigkeitskirchhof in der Bergmannstraße erblickt man zwi¬
schen den Gräberreihen nicht weit von dem stolzen Kuppelbau
der von Krausescheu Familie eine Mauer aus rotem Back¬
stein. Dichter Efeu hat sie umsponnen . Durch das grüne
Gerank leuchten vergoldete Buchstaben und man liest : „Rei-
mersches Erbbegräbnis " . Das ist die Stelle , an der morgen
der große Gelehrte zum ewigen Schlaf gebettet wird . Die
Familien Reimer und Theodor Mommsen haben eine ge¬
meinsame Ruhestätte . Hier wurde im Jahre 1842 der Be¬
gründer des angesehenen Buchhändlerhauses , der 1772 ge¬
borene Georg Andreas Reimer , beiaesetzt und hier ist auch
das zuletzt verstorbene Mitglied der Familie , Frau Johanna
Reimer , im Februar d. I . beerdigt worden . Aus der süd¬
lichen nach dem Innern des Friedhofes belegenen Seite
uegt das der Familie Mommsen vorbehaltene Stück der
Gräberstätte . Schwarze Buchstaben auf quadratischen Por¬

zellantafeln verkünden auf den Reimerschen Gräbern Namen,
Geburts - und Todestag der dort Schlummernden . Bei den
vier Grabhügeln , die Mitglieder der Mommsenscheu Familie
decken, fehlen selbst diese prunklosen Denksteine . Vier Kin¬
der Theodor Mommsens ruhen hier , und hier wird er selbst
zur letzten Ruhe bestattet . In der Nähe dieser Grabstätte
ruht eine große Anzahl hervorragender Gelehrter . Fast
unmittelbar daneben liegt die Grabstätte Marheinekes , des
bekannten Predigers , und schräg gegenüber erhebt sich hinter
einem Efeuhügel das Denkmal des großen Theologen
Schleiermacher . Weiterhin sicht man die Grabstätten der
großen Philologen Lachmann , Bopp und Moritz Haupt , der
mit Mommsen sehr befreundet war . Auch Ludwig Tieck,
der Vater der Romantik , ruht auf dem schönen Kirchhofe,
der sich von der Bergmannstraße aus bis zur Höhe der
alten „Tempelhofer Weinberge " emporziehr , so hieß früher
die Hügelkette zwischen der Hasenheide und der Bellealli¬
ancestraße.

Aus Lothringen , 2 . Nov . Vom Reichsgesundheitsamt
ist in Saarburg eine sog. fliegende Untersuchungs¬
station , an der zwei Bakteriologen arbeiten , eingerichtet
worden . Es ist nämlich in den zum Kreise Saarburg ge¬
hörigen Orten Hangweiler und Foulcrcy der Typhus epi¬
demisch aufgetreten , an dem letztgenannten ca. 650 Seelen
zählenden Orte sind nicht weniger als 40 Fälle festgestellt
worden . Während die Krankheit in Hangweiler mehrere
Opfer forderte , hat sie in Foulcrey bis jetzt einen günstigen
Verlauf genommen . Die erforderlichen Vorkehrungen sind
getroffen . — Im Orte Waldwiese beträgt die Zahl der
Typhuskranken zur Zeit über 50 . Sechs sind gestorben,
bet acht bis zehn Kranken soll der „Saarzeitung " zufolge
wenig Hoffnung auf Genesung sein . Man ist jetzt am
Ausgang des Tales an der Straße nach Mercig zu mit
dem Errichten von Baracken zur Unterbringung der Kranken
beschäftigt . Törichterweise wollen die Kranken aber keinen
Gebrauch davon machen . Um die Kranken zu beruhigen,
wird das Sterbegeläuts jetzt ganz unterlassen . Das Dorf
ist von jedem Verkehr abgeschlossen . Auch in dem Lothrin¬
gischen Orte Sengbusch sind mehrere Typuserkrankungen
vorgekommen.

Die „Lothr . Bürgerzlg ." weiß von dem begnadigten
früheren Oberleutnant Rüger zu berichten : Rüger wurde
aus dem Zuchthaus in Ensisheim in das Bezirksgefängnis
nach Straßburg übergeführt . Er hat im Zuchthaus die
Kunstschlosserei erlernt und darin Arbeiten geliefert , die ge¬
radezu als Erfindung gelten können . Die verbüßten 2 /̂t
Jahre Zuchthaus können nach § 21 des Strafgesetzbuchs
als vier Jahre Gefängnis gelten . Da nach § 23 der Ver¬
urteilte nach Verbüßung von der zuerkannten Strafe
vorläufig entlassen werden kann , so dürfte seine Haftent¬
lassung nach etwa einem halben Jahr erfolgen . Im Pub¬
likum hat die Begnadigung Befriedigung hervorgerufen.

Die Kaiserbegegnung.
Wiesbaden , 4 . Nov . Um 5 Uhr fand Galatafel im

Kgl . Schlosse statt . Dabei soll der Kaiser von Rußland
neben Kaiser Wilhelm , neben dem Kaiser von Rußland
Graf Bülow , neben Kaiser Wilhelm Graf Lamsdorff Platz
genommen haben . Gegenüber den beiden Kaisern saßen der
Großherzog von Hessen und Prinz Heinrich von Preußen.
Während der Tafel unterhielten sich die Monarchen aufs
lebhafteste untereinander , mit den Fürstlichkeiten und mit
den neben ihnen sitzenden Staatsmännern . Nach der Tafel
hielten die Majestäten Cercle ab . Gegen 7 Uhr begaben
sich die Monarchen nach dem Hofthcater unter stürmischen
Zurufen der Menge . Beim Eintreffen im Theater , das,
wie gestern , festlich geschmückt und von einem erlesenen
Publikum gefüllt war , wurden die Monarchen mit Fanfaren
begrüßt . Die beiden Kaiser nahmen in der großen Loge
nebeneinander Platz zwischen den Prinzessinnen Adolf zu
Schaumburg -Lippe und Friedrich Karl von Hessen. Hinter
ihnen saßen der Grobherzog van Hessen, die Prinzen Hein¬
rich von Preußen und Friedrich Karl von Hessen, sodann
die Würdenträger und das Gefolge . Das Orchester spielte
die russische Nationalhymne ; das Publikum brach in drei¬
malige Hochrufe ans . Zur Aufführung gelangte als zweite
Festvorstellung „Oberon " in der Wiesbadener Bearbeitung.
Nach der Vorstellung fuhren die Majestäten durch die
spalterbildenden Truppen zum Bahnhof , wo sie die Front
der Ehrenkompagnie abschritten . Mit dem Kaiser waren
sämtliche hier anwesende Fürstlichkeiten und Würdenträger
zur Verabschiedung auf dem Bahnhof erschienen. Die
Majestäten küßten sich wiederholt . Um 10 '/ - Uhr erfolgte
unter dreifachem Hurra der Mannschaften des Alexander-
Regiments die Abreise des rassischen Kaisers.

— Die Reichskanzler v. Bülow und v. Lamsdorff
hielten in Darmstadt eine Konferenz ab.

Petersburg , 5 . Nov . Das Journal de St . Peters-
bourg schreibt unterm 4 . ds . : Die Zusammenkunft , die der
Kaiser heute in Wiesbaden mit Kaiser Wilhelm hat , jist
ein neuer Beweis für die traditionellen freundschaftlichen
Beziehungen , die zwischen den beiden regierenden Häusern
bestehen , die immer die günstigste Wirkung ausgeübt haben auf
die Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens sowohl wie
auf die Wohlfahrt der beiden Völker . Die Anwesenheit des Mi¬
nisters Grafen Lamsdorff und des Reichkanzlers Grafen
Bülow bei den erlauchten Herrschern gibt der Zusammen¬
kunft eine besondere Tragweite hinsichtlich der politischen
Verhältnisse der gegenwärtigen Zeit und des Gedankenaus¬
tausches , der sich zwischen den beiden Staatsmännern über
die Tagesfragen vollziehen soll.

Gerichtssaal.
Das Geschehenlassen von Soldateumißhandlungeu hat

im „Fall Bleidenbach " nun auch dem Kompanieführer eine

Strafe eingetragen . Die Anklage ging dahin , daß der Chef
der 11 . Kompanie des 4 . Garde -Regiments zu Fuß Haupt¬
mann von Grolmann in schuldhafter Weise zugelassen , daß
Unteroffizier Breidenbach seine Untergebenen in 1207 Fällen
mißhandelt habe . Das Urteil lautete auf 4 Wochen
Stubenarrest mit der Begründung , daß der Angeklagte
in schuldhafter , fahrlässiger Weise Mißhandlungen Unter¬
gebener durch den Unteroffizier Breidenbach zugelassen habe.

Ausland.
Basel , 1. Nov . Die Bauernfängerei unter den hiesigen

italienischen Arbeitern ist seit Jahren ein stehender Polizei¬
artikel , sodaß sich schon vor längerer Zeit die hier ansässig
gewordenen Italiener veranlaßt sahen , ihre Landsleute durch
Anschläge in den Bahnhöfen Basels und der Lombardei
vor den Subjekten zu warnen , die regelmäßig die Ankömm¬
linge in Basel um ihre Habseligkeiten und namentlich um
ihre mitgcbrachte Barschaft zu betrügen suchen, was schon
hundertmal trotz aller Warnung gelungen ist. Anders lief
es gestern ab , wo sich ebenfalls , in der Nähe des Rangier¬
bahnhofes , ein derartiges Individuum an einige Erdarbeiter
machte, die mit vollem Beutel von den Festungsarbeiten in
Metz zurückgekehrt waren . Als dieselben bemerkten , daß sie
es mit einem Betrüger zu tun hatten , wollten sie über ihn
herfallen ; er ergriff die Flucht und kletterte über die auf¬
gestellten Eisenbahnzüge , er wurde aber verfolgt , schließlich
zu Boden geworfen uud nicht übel geprügelt . Da einer
der Verfolger bemerkt hatte , daß der Dieb ein Goldstück
im Munde zu verbergen suchte, so biß er ihn in die Wange,
worauf eine Geldsumme von mehreren hundert Mark zum
Vorschein kam. Der Kerl mußte seines üblen Zustandes
wegen ins Spital verbracht werden , aus dem er nicht ohne
ein lebenslängliches Denkzeichen, das ihn vielleicht an eine
Oper Mascagnis erinnert , ins Zuchthaus wandern wird.

London , 4 . Nov . Zu den Unruhen in dem Distrikt
Warmbad meldet noch ein Telegramm des „Daily Tele¬
graph " aus Kapstadt : Die Bcndelzwarts empörten sich
am 28 . Oktober . Man glaube , daß der ganze Stamm,
der ungefähr 5 —10000 Mann stark ist, sich erhoben hat.
Eine Abteilung von 110 Mann sei mit 4 Gebirgsgeschüyen
und 50 Bastard -Hottentotten von Windhoek nach Warm¬
bad aufgebrochen.

London , 4 . Nov . Dicht beim Hauptquartier der Hent-
schakisten in Packham wurde heute nachmittag auf zwei
Armenier gefeuert ; beiden wurden tötlich verwundet.
Der Mörder erschoß sich dann selber . Er soll dem
Mörder Sagouni ' s ähnlich sehen.

New -Aerk , 4 . Nov . Das Bundespnlvermagazin
in Jona Irland im Saat Ncw -Iork ist explodiert.
Sechzehn Menschen sind tot.

Laudwirtschast, Handel und Verkehr.
1-. Stuttgart , 3 . Nov.  Kartoffelgroßmarkt  auf dem

Leonhardsplatz. Zufuhr 1250 Ztr . Preis 2.40 —4.00 ^ per Ztr.
— Kraulmarkl  auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 1200 St . Preis
11—l4 das Hundert.

Stuttgart , 4 . Nov . Mostobstmarkt  auf dem Nordbahn¬
hof. Aufgestellt waren 76 Wagen , darunter neue Zufuhr : 39 Wa¬
gen. worunter aus Italien 19 (1230 - 1300 Ungarn 13 (1200
bis 1360 Oesterreich 2 (1800 - 1350 ^ ), Serbien 2 (1250 ^t).
Schweiz 3 (1330 —1360 ^ ). Nach auswärts abgegangen 17 Wagen.
Im Kleinverkauf per Ztr . 6,30 —7.20. ^ . Marktlage etwas ruhig.

>. Stuttgart , 5 Nov .Schlachlviehmar  ll . j Zugetrreben
wurden : Ochsen. 112 Farren , 133 Kalbeln und Kühe, 319 Käl¬
ber, 740 Schweine . Unverkauft blieben : 2 Ochsen, 41 Farren , 47
Kalbeln und Kühe, — Kälber, 69 Schweine . Erlös aus - , ^
Schlachtgewicht : Ochsen 74 - 76 P, Farren 59 —62 -f, Kalbeln und
Kühe 36 —69 Kälber 78—86 Schweine 50 - 60 Verlauf
des Marktes : Verlauf mittelmäßig.

Die Erhöhung der Lederpreise soll zum größten Teil eine
Folge der Ausschreitungen sein, die der amerikanische Ledertrust am
Weltmarkt begangen hat. Er hat seinerzeit nicht nur in Argentinien
und Ostindien die Preise durch forcierte Käufe in die Höhe getrieben,
sondern auch in Berlin eine Zentralstelle errichtet, um auch in den
europäischen Ländern seinen Einfluß auf die Preisgestaltung geltend
zu machen. Jetzt sollen bei uns Lederlartelle gebildet werden.

Herbstuachrichte « .
St . Bernhardt . Noch einige gute Reste.
Rudern . Preise gleich geblieben.
Mundelsheim , 8. Nov . Beim heutigen Verkauf der hofkam¬

merlichen Weine wurden folgende Preise pro I bi erzielt : für Trol-
linger 70—79 Rotgeniisch 60 - 64 Weißriesling 85

Obcrstenfeld , 3. Nov . Der Wein ist seit l . ds . Mts . aller
verkauft. Zum Schluß war die Nachfrage besonders nach kleineren
Resten eine starke. Preise von Anfang bis Schluß 85 bis 96
pro 3 bl.

Nachschrift.
r . Stuttgart , 5 . Nov . Die Kommission zur Beratung

der Gemeinde - und Bezirksordnung ist heute nachmittag
4 Uhr zu einer Sitzung zusammcugelrelen uud begann so¬
fort ohne G :i:era '.d .b3t !!> die EinzeLbecatung des Entwurfs
eine Gcmcl -.'.deord .-iUüa . Der Sitzung wohnten als Ver¬
treter der Regierung bw : der Minister des Innern , von
Pischek,  Stanl -erar von Fleila -Haner  und Regierungs-
direktor von Mnginot.  Berichterstatter für die Alt . 1
bis 8 ist der Abg . Ni . oe '-, Mitbcri .ytm statter der Abge¬
ordnete Kloß.

Die Artikel 1 und 2 , dt - die Bildung und Verände¬
rung der Äemeindebezirke beireffen , werden mit . unbedeuten¬
den Zusätzen angenommen . Art . 3 handelt von der Ver¬
einigung mehrerer selbständigen Gemeinden zu einer Gemeinde,
der Gesamlgemeinde , sowie von der Bildung neuer selbstän¬
digen Gemeinden ans Leiten bestehender Gemeinden und
fordert zu einer solchen Vereinigung die Zustimmung sämt¬
licher Gem inden bezw. Tcilgemeinden . Der Artikel wird
unverändert angenommen , ebenso Art . 4 , der sich mit der
Zuteilung bewohnter Grundstücke an einen anderen Ober-
amtsbezirk befaßt ._ (Forts , iolctt .)
Druck und Berlag der G. W- Za i s er 'scheu Buchdruckerei (Soul
Zaiser Nagold .) — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pavr.



WiLdberg.

Schafweide Verpachtung
Die hiesige Sommerschafweide, welch; mit 400 Stück befahren

werden darf , kommt am

Mittwoch 11 . November

vormittags 8^2 Uhr
auf weitere 3 Jahre auf hiesigem Rathaus
zur Verpachtung, wozu Liebhaber, auswärtige
mit Vermögenszeugnissen, versehen, eingeladen werden.

Stadlschultheißenamt:
Mutschler.

8^

Samstag
den 7. ds . Mts.
findet eine Besprech¬
ung einiger Vereins¬

angelegenheiten im
Nebenzimmer der Linde nach dem
Turnen statt , wozu zahlreiches Er¬
scheinen der Mitglieder erwartet wird.

Nagold.

AischereiVeuern
„Gberes Wergoldtcrl ".

Ak EZVWKI ' rLZVGS ' KLLMSrWZTSW
findet in Verbindung mit einem

,,fi §ck' E§§eN"
ZM SssmtZg » § . kwV. KZGm . 3 LM

im Gasthaus zur „Linde" in Altenfteig statt.
Vs A:

Bericht über die Tätigkeit des Vereins in diesem Jahr , sowie über
den Fischereitag in Sigmaringen.

Verteilung von Fischbrut an die Mitglieder . Die Herren Mit¬
glieder des Vereins und Freunde der Sache werden zur Ver¬
sammlung hiemit frdl . eingetaden.

Nagold,  30 . Okt. 1903.
Vereinsvorstand:

Ritter.

Nagold.

-Versteigerung.
Arn SamstZW VE 7 . Nov.

von vormittags 9 Uhr an
bringe ich vor mrincr Wohnung zum Verkauf:

Betten , Bettladen , Strohmatratzen , 1 e' chencn Schreib¬
pull , 2 ältere Kommode , verschiedenes Feld - und Hand¬

geschirr , und allgemeinen Hausrar,
Liebhaber werden etngeladen.

Fritz Köhlers Witwe.

Frachtbriefe bei G. W. Zaiser.

W
S

A

W empfiehltstLü',
UMPHNAt - ZUitzhAkli

K . Strenger : ,
Konditor.

W

Fi

hat abzugebcn

«r-

Günther z. Linde.

(nicht unter 20 Jahren ), welches auch
1 Kind zu versorgen hätte, sofort
naÄ auswärts gesucht.

Näheres durch die
osxpedition ds . Blt.

Hadorf.
Zu dem am

nächsten Sonntag den 8. Nov.
staüfindendeu

erlaubt fich freuudlichst einzuladen

NL » LLLLLLLK « LLLLL » L » LL » K

M Nagold-W-Idd-rf. j*

Z Kocbreits-Linlsckung. ^
Zur Feier unsrer ehelichen Verbindung beehren wir uns , ^

Verwandte , Freunde und Bekannte auf W
Samstag den 7 . November 1SV3 ^

Z in d. Gasth, z. Goldenen Adler in Nagold freundlichsteinzuladen.

^ Otto Krehschmar, f, Anna Walz , ^
M Holzbildhauer ^ Tochter des ch Jakob Walz ^

2Z in Nagold . ; in Walddorf . ^

E Kirchgang 12 Uhr. ^

M Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzuckehmen. M.

ÄxVVVUUSNVVMVVVVUV » » « » » ^

Das Jnseratenzeile SO Pfg.

Das Heft
20 Pfg.

Ichwclbentctnb
Illustrierte Monatsschrift für vaterländische In¬

teressen , für Heimatkunde nnd Unterhaltung.
Zu beziehen durch die

Hl. X»1««i-'soks »lleliliaiiSiiüix,

M « r ^ ^ v Sd M
N K g o L d.

Die avisierten

Oberschwandorf.
Einem geehrt.,hiesigenu.auswärti¬

gem Pu blikumdienezur gefl.Nachricht,
daß ich das

BotsKsNhrwerk
vonAdarnSchuler käuflich erworben
habe u.empfehle mich für Aufträge von
u. nach Jselshausen , Unter- u. Ober¬
schwandorf bestens. Niederlage bei
Stahl z. deutschen Kaiser.

Christian Walz.

« » » 1 ist Pflanzenciweiß, deshalb von hohem Nähr¬
wert und ist von ersten Fachautoritälen für gut befunden; besonders
empfehlenswert für schwächliche Kinder, Blutarme , Zuckerkranke
Magenleidende, Wöchnerinnen u. s. w.

sWrWs

16,7?olöoiicke  Kosilssi^ökÄiv/—knorichr.3.nui-8.4?°»
tlnter-Luck. ü»r. 6. »/Keöir. V/oeke7 sowie Ansl/LL Z.
Kgl. Lvatr̂iLtet!» für Lev,erbeu.USO-js', Ltuttgsrk.

vis.
Nintsr'-ÜNWds von
Lielne, L eisiller'r

kliw-fsiitplsn
ersvkivn ooebsn.

s«

VorrLtiK iu ävr

SuÄhan-Lung.

empfiehlt G . W . Zaiser.

Asind emgetroffen und können sofort;
L Traube» und Wein D
8 abgegeben werde«. Z
8 Eoitlob Ichmiö,
st Rngoel z. Rößle. I
UUXUXMXRXWXUXMURLEXUXUF.

W

S, -zwci Knaben gingen auf der Bruck
Der ne litt durch Siiefeldruck,

^Der andre flott marschierte
ff.Weit er mit Krrbs -Fett schmierte.

Liebreizend
erscheinen Alle , die eine zarte , weihe Haut,
rosigen , jugcndfrischen Teint und ein
Oie sicht ohne Sommersprossen und
Hautnnreinigkeiten haben, daher ge¬

brauchen Lie nur : Radcbeuler

Steckenpserd-Lwenmilchseise
v. Bergmann u. Co., Radebcul -DreZden
» St . SO ch bei G . W . Zaiser.

6 . L. Xssslsr S- LS
Xgl. V̂ ürtt . goS>. ^ sslln ^ ea.

/tsltssis gsutscbs Lchaumv/sinkeltefei.

« Wsäer»
wr ÄZ § Zahr

lW
Stück vorrcktiss bsi

8 . A . Kaiser.

24 erste Aasrsicti
LsZrüncist

ArrgeLEfeN
kleiner hellgelber

Schnauzer.
Bahnhof Nagold.

Ksotinlmgsn ksrtisst 6 . VV. 2sissr.

Oin
Keller

vsi-vvoncivi s

Or lkavkplllvei'
, sVanillin-ruokei'

ObtltLk 8 spullliing-pulvei'
Al10 ^ iMonenkacd bezvLkrte k?e-
repte gratis von üsn besten Qescliatten.

Nagold.

ÜBrillenu Zwicker!!
empfiehlt

<». ILILxvr , Uhrmacher.

Bergmanns'

Hühneraugen-Mittel
beseitigtin kürzester Zeit durch bloßes Ueber-
pinseln sicher, gefahr- und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Vorr . o. Karton mit Pinsel 60 Pf . bei:

Otto Drißner , Fris.

Mitteilungen des Standes
antts der Stadt Naglod.

Geburten : Hermann . Sohn des Wilhelm
Nerz . Müllers , am 2. November.
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